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Vertrauen als pädagogische Grundkategorie
Einführung in den Thementeil
Vertrauen gehört bisher nicht zum breit anerkannten Kanon pädagogischer Kategorien.
Der Versuch, im vorliegenden Thementeil Vertrauen als pädagogischen Grundbegriff zu
diskutieren und zu begründen, entstand vor allem aus der irritierenden Tatsache, dass
dem Begriff in der pädagogischen Praxis sowie in der pädagogischen Theoriebildung
zwar eine hohe Bedeutung zugesprochen wird, er aber zugleich größtenteils unreflektiert
als Prämisse pädagogischer Beziehungen eher unterstellt als geklärt wird. Als Begriff ist
Vertrauen in seinen vielfältigen Bedeutungen nämlich in der Erziehungswissenschaft bis-
her kaum systematisch analysiert, reflektiert und bestimmt worden – und die empirische
Forschung zur Bedeutung von Vertrauen in pädagogischen Kontexten ist auch rar gesät.
Betrachtet man dieses Desiderat zunächst empirisch, dann zeigen sich in unseren bis-
herigen Analysen Dimensionen und Aspekte des Vertrauens in mehrfacher Hinsicht als
konstitutiv für pädagogischeArbeit: Erstens, so unsere zentrale These, fungiert Vertrauen
für dieAnnahmen von Bildsamkeit und Soziabilität als den pädagogisch zentralen Merk-
malen der Natur des Menschen wie eine grundsätzliche, anthropologisch gut begründete
Betriebsprämisse pädagogischen Handelns. Zweitens geht generalisiertes Vertrauen,
komplementär, als Grundlage moderner Pädagogik begründend in die Idee der Bildung
ein.Auf beiden Formen vonVertrauen als Struktur- und Prozessmoment von Bildung und
Erziehung basiert, historisch gesehen, zugleich die Institutionalisierung pädagogischer
Professionen und ihrer Institutionen. Die Ausdifferenzierung des Bildungs- und Erzie-
hungssystems erzeugte schließlich Formen des Institutionenvertrauens, das eine Voraus-
setzung für die dauerhafte öffentliche Organisation und Finanzierung von Bildung, Erzie-
hung und sozialer Arbeit darstellt. Vertrauen fungiert, drittens, als Gelenkstück zwischen
Soziabilität und pädagogischem Handeln und stellt in pädagogischen Interaktionen und
Organisationen die psychosoziale und emotionale Grundlage des Zustandekommens von
Arbeitsbündnissen zwischen Professionellen und ihren Klienten dar.
Begrifflich ist Vertrauen sehr viel schwieriger zu klären. Als ein Begriff, der we-
sentlich der Alltagssprache zugehört (Frevert, 2003), ist er in seiner Vieldeutigkeit und
seiner schwer abgrenzbaren Nähe zu Alternativbegriffen, wie z.B. Glaube, Verlässlich-
keit, Zuversicht und Hoffnung, nicht eindeutig definiert, geschweige denn für die Er-
ziehungswissenschaft in ihren jeweiligen pädagogischen expliziten sowie impliziten
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Bedeutungskontexten bereits klar bestimmt, sondern verlangt erhebliche präzisierende
Anstrengung und eigene Bestimmungsarbeit. Diese Problematik löst sich leider auch
nicht, wenn man der heute schon klassischen Analyse von Georg Simmel folgt, der im
Vertrauen „die Hypothese künftigen Verhaltens“ sieht, „die sicher genug ist, um prakti-
sches Handeln darauf zu gründen“ (Simmel, 1908/1992, S. 393). Simmels Bestimmung
ist nämlich nicht imstande, generalisierte Formen von Vertrauen (z.B. Institutionen-/
Systemvertrauen) zu erfassen. Auch Luhmann (2000), der Vertrauen (bzw. Misstrauen
als funktionales Äquivalent) als eine wirksame Form der Reduktion von Komplexität
bestimmt, löst das Dilemma nicht, da bei ihm Vertrauen inhaltlich unterbestimmt bleibt.
Aus dieser grundsätzlichen Problematik resultieren theoretische wie praktisch-pädago-
gische Folgeprobleme: Zum einen findet selten eine kritische Reflexion und Analyse
von Vertrauen statt, vielmehr bleibt Vertrauen insbesondere in pädagogischen Kontex-
ten zumeist eine unbefragt akzeptierte, emotionale und positiv besetzte normative For-
derung (Schäfer, 1980). Zum anderen bestehen insbesondere methodische und konzep-
tionelle Probleme der Vertrauensforschung, da Vertrauen ein empirisch schwer zugäng-
liches Phänomen ist (Endreß, 2002), so lange keine eindeutigen Operationalisierungen
die Forschung orientieren.
In den letzten Jahren hat sich jedoch, durchaus von der grundlagentheoretischen
Begriffsarbeit von Simmel bis Luhmann angeregt, jetzt aber primär empirisch interes-
siert, zunehmend eine sozialwissenschaftlich und auch erziehungswissenschaftlich fun-
dierte Vertrauensforschung entwickelt. Nicht zuletzt durch das DFG-geförderte Wis-
senschaftliche Netzwerk „Bildungsvertrauen – Vertrauensbildung“ (Tiefel et al., 2007;
http://www.bildungsvertrauen.de) hat sich dabei ein Forschungszugang etabliert (Bart-
mann, Fabel-Lamla, Pfaff & Welter, 2013; Tiefel & Zeller, 2012), in dem die Prob-
leme des Vertrauensbegriffs aufgegriffen und sowohl theoretisch als auch empirisch
bearbeitet und reflektiert werden. Aus diesem Kontext und seiner Forschungsperspek-
tive stammend, lassen sich die folgenden Aufsätze als Beiträge für die Etablierung ei-
ner erziehungswissenschaftlichen Vertrauensforschung verstehen, die auf verschiede-
nen Ebenen und in unterschiedlichen Gegenstandsfeldern der Erziehungswissenschaft
Vertrauensphänomenen nachgeht.
In einem einführenden Beitrag geben Sylke Bartmann, Nicolle Pfaff und Nicole Wel-
ter einen Überblick über die historische und gegenwärtige erziehungswissenschaftliche
Vertrauensforschung, wobei für die Pädagogik relevante interdisziplinäre Forschungs-
bereiche und Studien berücksichtigt und Forschungsdesiderata und -perspektiven einer
erziehungswissenschaftlichen Vertrauensforschung aufgezeigt werden. Die Entstehung
von personalem Vertrauen in der frühkindlichen Entwicklung nimmtMarina Zulauf Lo-
goz aus Perspektive der empirischen Bindungsforschung in den Blick und stellt Ergeb-
nisse einer Zürcher Studie zum Bindungstypus und Bindungsverhalten von Kindern und
die hieraus resultierenden Konsequenzen in Bezug auf Selbstvertrauen und Vertrauens-
beziehungen zu Gleichaltrigen bzw. Lehrern vor. Die Bedeutung und Funktion von Ver-
trauen in pädagogisch-professionellen Kontexten untersuchen Melanie Fabel-Lamla,
Sandra Tiefel undMaren Zeller anhand von verschiedenen pädagogischen und professi-
onssoziologischen Ansätzen. Ausgehend von einem Überblick über empirische Studien
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zu Vertrauen in der Professionellen-Adressaten-Beziehung entwickeln sie Perspektiven
einer prozessorientierten erziehungswissenschaftlichen Vertrauensforschung. Inka Bor-
mann zielt mit ihren Überlegungen auf die Ebene des generalisierten Vertrauens und
beleuchtet das Verhältnis von Vertrauen und evidenzbasierter Neuer Steuerung im Bil-
dungssystem. Dabei geht sie der Frage nach, welche (Neben-)Folgen und Gefahren mit
dieser Institutionalisierung neuer Kontrollmechanismen für die (Wieder)Herstellung
von Vertrauen in die Leistungsfähigkeit des Bildungssystems einhergehen. Ausgehend
von der in den letzten Jahren publik gewordenen sexuellen Gewalt von pädagogischen
Fachkräften gegenüber Schutzbefohlenen lotet Birgit Bütow am Beispiel der Heimer-
ziehung aus, inwieweit die Kategorie des Vertrauens einen Beitrag zur systematischen
Analyse der asymmetrisch strukturierten Beziehungen sowie der Herausforderungen
professioneller Beziehungsgestaltung leisten kann. Die Forschungen zeigen insgesamt,
was Vertrauen in verschiedenen pädagogischen Kontexten je konkret bedeutet, jenseits
der systematisch unbestreitbaren Tatsache, dass es ohne Vertrauen nicht geht, dass Ver-
trauen aber eine Bedeutung hat, von der die pädagogische Kompetenz zentral und zu-
erst herausgefordert wird.
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